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	Therese Stählin: Auf daß sie alle eins seien

	







 Gottes Liebe umfahe Dich alle Tage Deines Lebens bis zum letzten Stündlein, und dann wollen wir ewig den Abgrund Seiner Barmherzigkeit preisen.


Deine Therese.




An Schwester Charlotte Steinmann.
Neuendettelsau, 5. September 1891


 Meine liebe Charlotte, Herr Dr. Bezzel, unser zukünftiger Herr Rektor, traf neulich mit Herrn Konrektor und mir in Nürnberg zusammen; wir hatten ein langes, eingehendes Gespräch. Am Abend hielt er die Abendandacht mit ungefähr vierzig Schwestern und sprach über die beiden Sprüche der letzten und der nächsten Sonntagsepistel: „Welche Christo angehören, die kreuzigen ihr Fleisch“ und: „Einer trage des andern Last.“ Es war sehr ernst und schön, und am Schluß sagte er: „All Sünd hast du getragen, sonst müßten wir verzagen. Erbarm dich unser, o Jesu! – In diesem Bekenntnis, geliebte Schwestern in Christo, wollen wir uns zusammenschließen und zusammenfinden.“ Ich bin sehr getröstet und zuversichtlich von dieser Zusammenkunft heimgekehrt und bin überwältigt von Gottes Erbarmen, das uns aufs neue segnen will.

 ...Ach, wie ist’s doch so etwas Großes, wenn der Grund und Ausgang eines Hauses lauter und rein ist, rein, soweit man das von einem Menschenwerk sagen kann, an dem ja immerhin nur befleckte Hände arbeiten. Gott will kein fremdes Feuer auf Seinem Altar und eifert drum wie bei Nadab und Abihu. Laß uns in Furcht einhergehen und immer unter dem reinigenden Einfluß Seines Blutes stehen...

 ...Viele Schwestern wallfahrten nach Bruckberg, um sich an unserm neuen Besitz zu ergötzen...


Deine Therese.




An Schwester Charlotte Steinmann.
Neuendettelsau, 21. September 1891


 Liebe Charlotte, bei uns war’s eine recht arbeitsvolle Zeit, und ich sage mir manchmal vor: Jetzt nur vollends durch die kurze Zeit noch! Der neue Herr Rektor sehnt sich ja sehr nach
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